3. Juni


Am 3. Tag des Monats Juni.

Des heiligen Märtyrers Lukillian und seiner Gefährten.

Auf Herr ich rufe zu Dir:  Stichiren des Märtyrers, Ton I. Bes. Melodie: „Allgepriesene Märtyrer…”

Die grausamen Kinder der Gottesmörder,* von Neid verzehrt,* verrieten dich, du Herrlicher,* doch du warst unbesiegbar tapfer,* und empfingest die Labung des Paradieses,* oh Lukillian.* Daher bete,* daß unseren Seelen geschenkt werde* Friede und großes Erbarmen.

Die ganz geheiligten Kinder* unterwarfen sich dir wie ihrem Vater,* und duldeten standhaft mit dir,* so auch die herrliche und selige Paula,* die bewundernswerte Märtyrerin;* mit ihnen aber lebst du jetzt in den Himmeln,* bete zu Christus,* daß unseren Seelen geschenkt werde* Friede und großes Erbarmen.

Wasser der Heilungen* läßt dein Sarkophag stets für die Herbeiströmenden hervorquellen,* vielduldender Märtyrer,* und die Leidenschaften wäscht es ab,* und ertränkt die Heere der Dämonen,* durch die Wirksamkeit des Heiligen Geistes.* Daher bete,* daß unseren Seelen geschenkt werde* Friede und großes Erbarmen.

Stichiren für die Gottesgebärerin, im selben Ton und bes. Mel.:

Freue Dich, eigenartige Neuigkeit, du Reine:* freue Dich, heiliger Baum,* im Paradies von Gott gepflanzt:* freue Dich, du Vernichtung der listigen Dämonen:* freue Dich, zweischneidiges Schwert:* das des Feindes Haupt abschlägt,*durch deine wundersame Geburt,* du Allheilige und ganz Makellose,* rufe uns zu dir, die wir uns entfremdet haben.

Heile, Allheiligste, meine schwer leidende Seele,* die von listigen Leidenschaften gefangen,* die du den Heiler und Retter aller, Christus, geboren hast,* Der jegliche Krankheit geheilt,* die durch die Mißgunst des Teufels entfacht,* und Der uns vom Tode befreit.

Allerheiligster Tempel Gottes,* weiter als die Himmel,* und heiliger als die Cherubim,* Gottfreudige und allerheiligste Magd,* erfülle meinen Geist mit Gnade,* und erleuchte die Augen des Herzens* da du mir verleihest aller Sünden Verzeihung* durch deine wohlgefälligen Bitten.

Ehre und jetzt, Theotokion:

Wehe mir, was wird aus mir werden,* Geist und Seele und Leib besudelte ich* mit Versündigungen;* was soll ich tun? Wie umgehe ich die unauslöschliche Flamme,* und die unauflöslichen ewigen Fesseln?* Doch, o All-Unbefleckte,* vor dem Ende bete zu Deinem Sohn,* daß er mir Verzeihung gewähre.

Stavrotheotokion:

Als die Lämmin und ganz unbescholtene Gebieterin das Lamm am Kreuze erblickte, ohne Aussehen und Schönheit, sprach sie weinend, o weh mir, wohin entschwand Deine Schönheit, du Süßester; wo ist die Anmut; wo die leuchtende Gnade Deines Antlitzes, mein geliebtester Sohn.
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